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Bogenschützin Lisa Unruh bei der Talentiade des Bezirks Lichtenberg (Quelle: Engler)
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DANKSAGUNG

Wir möchten an dieser Stelle gern die Gelegenheit nutzen, uns bei allen Partnern, Sponsoren, Verbänden 
und Vereinen, Schulen sowie Übungsleiter/-innen für die sehr gute Zusammenarbeit im Jahr 2017 zu be-
danken. Ohne Ihre Mithilfe wäre es nicht möglich gewesen, das Projekt BERLIN HAT TALENT bereits im 7. 
Jahr erfolgreich fortzuführen und stetig weiterzuentwickeln. Besonders hervorheben möchten wir an dieser 
Stelle die Senatsverwaltung für Bildung, Jugend und Familie, die Senatsverwaltung für Inneres und Sport, 
die Senatsverwaltung für Gesundheit, Pflege und Gleichstellung, die Hochschule für Gesundheit & Sport, 
Technik & Kunst, die Berliner Sparkasse, die AOK Nordost, die Berlin Recycling GmbH sowie die Fleurop AG. 
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AKTUELLER STAND DES PROJEKTS
Das von der Senatsverwaltung für Bildung, Jugend und Familie (SenBJF), der Senatsverwaltung für Inneres 
und Sport (SenInnDS) sowie dem Landessportbund Berlin (LSB) initiierte Nachwuchsprojekt hat sich seit 
nunmehr 7 Jahren in der Berliner Sportlandschaft etabliert. Mit dem Projekt BERLIN HAT TALENT werden 
auf Grundlage des Deutschen Motorik-Tests (DMT) Handlungsempfehlungen sowohl für Talente als auch 
für Kinder mit motorischem Förderbedarf ausgesprochen, die in einer regelmäßigen sportlichen Betätigung 
münden sollen. Idealerweise werden die Kinder durch das Projekt in ihrer Sportartenwahl unterstützt und 
finden den Weg in den organisierten Sport. 

Im Schuljahr 2016/17 fand der Deutsche Motorik-Test in sechs Berliner Bezirken statt, durch welchen ins-
gesamt 7.026 Kinder (w: 3.438; m: 3.588) in 116 Schulen hinsichtlich ihrer motorischen Leistungsfähigkeit 
überprüft werden konnten. In allen Testbezirken wurde jeweils eine Talentiade (Sportfest) sowie eine Ta-
lentsichtungsgruppe (TSG) durchgeführt bzw. eingerichtet. Weiterhin konnten 59 Bewegungsfördergruppen 
(BFG) an 51 Schulen ins Leben gerufen werden. Durch diese Maßnahmen konnten wir insgesamt 679 Kinder 
zu einer regelmäßigen sportlichen Bewegung motivieren.  

Der aktuelle Stand des Projekts wird anhand der nachfolgenden Grafik verdeutlicht:

BERLIN HAT TALENT / Bewegungsförder- und Talentsichtungsgruppen in Berlin im Jahr 2017

Projektkonzeption und operative Ziele
Sportlich talentierte Kinder werden durch den Einsatz des Deutschen Motorik-Test (DMT) entdeckt und 
in sechs Stadtbezirken zu Talentiaden (Sportfesten) eingeladen, auf denen sie die angebotenen Sportarten 
hinreichend ausprobieren können. Gleichzeitig erhalten sie von den anwesenden Landestrainern der Sport-
verbände Empfehlungen bzgl. ihrer Sportartenwahl. Die Kinder, die noch nicht Mitglied in einem Sportver-
ein sind bzw. auch auf den Talentiaden noch keine passende Sportart gefunden haben, können sich in soge-
nannten Talentsichtungsgruppen über mehrere Monate in verschiedenen Sportarten ausprobieren. Unter 
dem Motto „Leistung macht Spaß“ ist es das grundlegende Ziel, talentierte Kinder in einen Sportverein zu 
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überführen und die jeweils besten Kinder nach ca. drei Jahren an einer der drei Berliner Eliteschulen des 
Sports einzuschulen.  

Kinder mit motorischem Förderbedarf werden ebenfalls identifiziert und unter dem Motto „Bewegung 
macht Spaß“ in Bewegungsfördergruppen integriert. In Kooperation mit Berliner Sportlehrkräften und 
Sportvereinen treiben diese Kinder, einem niedrigschwelligen Ansatz folgend, direkt in der Schule regelmä-
ßig Sport und sollen mittelfristig auch in einem Sportverein ihrer Lieblingssportart nachgehen. Für die wei-
terführende Betreuung der Kinder aus den Bewegungsfördergruppen zeichnet sich die Sportjugend Berlin 
verantwortlich z.B. durch das Kooperationsprogramm "Schule und Sportverein/-verband".

Sowohl für talentierte Kinder als auch für Kinder mit motorischem Förderbedarf gelten drei Grundsätze: 
Spaß, Freiwilligkeit, Ausprobieren!

Übergreifende Zielstellung
Bisher wurde das Projekt BERLIN HAT TALENT jährlich in sechs (von zwölf) Berliner Stadtbezirken umge-
setzt. In diesem Zeitfenster wurden bisher ca. 30.500 Kinder gesichtet, mit dem Ziel, sie möglichst direkt in 
Sportvereine zu integrieren bzw. über TSG oder BFG entsprechend ihrer Ergebnisse qualifiziert zu fördern. 
In den kommenden Jahren muss eine flächendeckende Durchführung des Projekts in allen Berliner Bezirken 
angestrebt werden. Gleichzeitig besteht die Notwendigkeit, die Berliner Vereine noch tiefgreifender in das 
Projekt zu integrieren, um u.a. ein Sportartenkarussell für Kinder anbieten zu können, welches die Kinder 
mit den unterschiedlichsten Sportarten direkt im Verein vertraut macht. Als Vorbild hierfür lässt sich ferner 
der Berliner TSC herausstellen, mit dem diese Form der Kooperation bereits erfolgreich praktiziert werden 
konnte. Für Kinder mit motorischem Förderbedarf werden die BFG auch zukünftig niedrigschwellig in der 
Schule stattfinden. Unser Ziel besteht darin, dass jede Schule, in der der DMT durchgeführt wurde, in die 
Lage versetzt wird, eine BFG anzubieten. Jeder Bezirk soll zumindest über fünf Bewegungsfördergruppen 
verfügen.    

Öffentlichkeitsarbeit 

Auch im Kalenderjahr 2017 ist es uns gelungen, den Bekanntheitsgrad des Projekts BERLIN HAT TALENT 
weiter zu steigern und in der Berliner Sportlandschaft zu etablieren. 26 Print- sowie 108 Online-/TV-/ 
YouTube-/Facebook-Veröffentlichungen zeugen von der sport- und gesellschaftlichen Relevanz des Pro-
jekts. Zudem konnten wir zahlreiche ehemalige und aktive Spitzensportler für die Unterstützung unseres 
Projektes gewinnen (u.a. Chris Owens, Marcus Groß, Lisa Unruh oder Yusra Mardini). Zusammen wurden in 
diesem Zeitraum über 21 Millionen Kontakte generiert und das Projekt auch über die Berliner Landesgren-
zen hinweg geschätzt!
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BERLIN HAT TALENT - Projektkonzeption (Quelle: LSB Berlin)

DEUTSCHER
MOTORIK-TEsT
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EVENTS/VORORT-KOMMUNIKATION

Termin Veranstaltung Kontakte

21. Januar 17 Talentiade in Lichtenberg 300

23. Januar 17 Neujahrsempfang der Sportjugend 150

23. Januar 17 Nachwuchssportler des Jahres 150

24. Januar 17 Workshop für Übungsleiter der Talentsichtungsgruppen 9

10. Februar 17 ISTAF - Indoor 12.600

11. Februar 17 Schwimmtraining mit Yusra Mardini bei Spandau 04 41

23. Februar 17 1. Weiterbildung "Schatzsuche statt Fehlerfahndung" 20

25. Februar 17 Talentiade in Neukölln 300

1. April 17 Talentiade in Treptow-Köpenick 300

29. April 17 Talentiade in Mitte 300

20. Mai 17 Talentiade in Charlottenburg-Wilmersdorf 350

17. Juni 17 Talentiade in Spandau 200

24. Juni 17 11. degewo-Schülertriathlon 8.000

27. August 17 ISTAF - Internationales Stadionfest 42.940

3. September 17 Familiensportfest im Olympiapark 80.900

21. September 17 Start des Hochschulzertifikates der H:G 45

9.-10. Oktober 17 2. Weiterbildung "Schatzsuche statt Fehlerfahndung" 12

22. Oktober 17 Bahnradsport EM 3.000

24. November 17 Karl Schulze zu Gast in der Carl-Bolle-Grundschule 30

27. November 17 Pressegespräch BERLIN HAT TALENT - ein Projekt zeigt Wirkung 15

22. November 17  Fortbildung für Sportreferendare mit dem Sport-Gesundheitspark 250

8. Dezember 17 Fachtagung "Sport bewegt und bildet!" 13

2017 gesamt Deutscher Motorik-Test an 116 Schulen im Schuljahr 2016/17 7.142

2017 gesamt 6 Infoveranstaltungen für Lehrkräfte einer Bewegungsfördergruppe 57

Summe: 157.124
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PRINT-BERICHTERSTATTUNG

Medium Erschienen Auflage

Newsletter Wasserfreunde Spandau 04 1. Januar 17 nicht bekannt

Berliner Morgenpost 8. Januar 17 95.135

Sport in Berlin 18. Januar 17 6.500

Fußball-Woche 23. Januar 17 15.000

Frankfurter Allgemeine 8. Februar 17 272.116

Fußball-Woche 20. Februar 17 15.000

Sport in Berlin 8. März 17 6.500

DER TAGESSPIEGEL 2. April 17 111.071

Fußball-Woche 3. April 17 15.000

FORUM Das Wochenmagazin 13. April 17 37.000

Berliner Morgenpost 19. April 17 87.870

Leistungssport 30. April 17 2.948

Sport in Berlin 2. Mai 17 6.500

DOSB-Presse 23. Mai 17 5.668

Anzeige degewo 26. Juni 17 87.870

Sport in Berlin 11. Juli 17 6.500

Stadionheft ISTAF 27. August 17 10.000

Sport in Berlin 11. September 17 6.500

berlinerhandball 18. September 17 1.200

Fußball-Woche 16. Oktober 17 15.000

Sport in Berlin 13. November 17 6.500

Fußball-Woche 27. November 17 15.000

Berliner Morgenpost 28. November 17 89.584

junge Welt 1. Dezember 17 nicht bekannt

Berliner Woche 1. Dezember 17 55.460

Berliner Zeitung 4. Dezember 17 96.820

Summe: 1.066.744
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TV, ONLINE UND SOCIAL MEDIA

Plattform Medium Veröffentlichung
Unique User
Aufrufe
Abonnenten

www.berlin-hat-talent.de HP BERLIN HAT TALENT 2017 gesamt 51.031

www.facebook.com Facebook verschiedene Kanäle 2017 gesamt 129.841

www.lsb-berlin.de HP Landessportbund Berlin 2017 gesamt 141.119

www.spandau04.de Newsletter Wasserfreunde Spandau 04 1. Januar 17 18.975

www.sportjugend-berlin.de HP Sportjugend Berlin 2. Januar 17 25.000

www.morgenpost.de HP Berliner Morgenpost 8. Januar 17 2.301.890

www.instagram.com Instagram 12. Januar 17 4.870

www.sueddeutsche.de HP Süddeutsche Zeitung 13. Januar 17 10.806.418

www.sueddeutsche.de HP Süddeutsche Zeitung 14. Januar 17 538.198

www.sc-berlin.de HP Sportclub Berlin 22. Januar 17 nicht bekannt

www.morgenpost.de HP Berliner Morgenpost 26. Januar 17 338

www.grundheide.de HP Schule in der Köllnischen Heide 29. Januar 17 nicht bekannt

www.plus.faz.net HP Frankfurter Allgemeine 8. Februar 17 1.522.102

www.istaf-indoor.de HP ISTAF 10. Februar 17 24.200

rbb aktuell (TV-Beitrag) rbb aktuell 11. Februar 17 78.333

www.swimcups.de HP Wasserfreunde Spandau 04 15. Februar 17 4.783

www.staaken.info HP Staakeninfo 15. Februar 17 nicht bekannt

www.lrvberlin.de HP Landesruderverband Berlin 27. Februar 17 nicht bekannt

www.grundschule-friedrichshain.de HP Grundschule Friedrichshain 28. Februar 17 nicht bekannt

www.berliner-akzente.de Onlinemagazin der Sparkasse 1. März 17 490

www.my-campus-berlin.com HP H:G 17. März 17 10.150

www.pressreader.com DER TAGESSPIEGEL 2. April 17 nicht bekannt

www.morgenpost.de HP Berliner Morgenpost 19. April 17 1.964.962

www.pnn.de HP Potsdamer Neueste Nachrichten 26. April 17 9

www.tagesspiegel.de DER TAGESSPIEGEL 26. April 17 246.209

www.leistungssport.net HP Leistungssport 30. April 17 nicht bekannt

www.idw-online.de HP idw 16. Mai 17 600.000



 9  

TV, ONLINE UND SOCIAL MEDIA

Plattform Medium Veröffentlichung
Unique User
Aufrufe
Abonnenten

www.facebook.com Facebook Landesruderverband Berlin 23. Mai 17 27.048

www.morgenpost.de HP Berliner Morgenpost 24. Mai 17 46

Twitter Twitter 30. Mai 17 666

www.gs-lichtenberg-berlin.de HP Schule auf dem lichten Berg 1. Juni 17 nicht bekannt

www.idw-online.de HP idw 6. Juni 17 nicht bekannt

www.medizin-aspekte.de HP MEDIZIN ASPEKTE 6. Juni 17 60.766

www.schattenblick.de HP Schattenblick 6. Juni 17 nicht bekannt

www.juraforum.de HP JURAFORUM 6. Juni 17 nicht bekannt

www.trainer-offensive.de HP Traineroffensive 12. Juni 17 nicht bekannt

www.degewo-schuelertriathlon.de HP degewo 24. Juni 17 nicht bekannt

www.youtube.com YouTube 30. Juni 17 455

www.familiensportfest-berlin.de HP Familiensportfest 3. September 17 nicht bekannt

www.binb.info HP Berliner Basketballverband 13. Oktober 17 nicht bekannt

www.brv-radsport.berlin HP Berliner Radsportverband 19. Oktober 17 562

www.thueringer-allgemeine.de HP Thüringer Allgemeine 19. Oktober 17 nicht bekannt

www.bahn-em2017.de HP Bahn-EM 20. Oktober 17 nicht bekannt

www.turus.net HP turus.net Magazin 22. Oktober 17 757

www.bz-berlin.de HP Berliner Zeitung 22. Oktober 17 nicht bekannt

www.news-dg.de HP News DG 23. Oktober 17 nicht bekannt

www.morgenpost.de HP Berliner Morgenpost 28. November 17 1.910.604

www.berliner-woche.de HP Berliner Woche 1. Dezember 17 nicht bekannt

www.berliner-zeitung.de HP Berliner Zeitung 4. Dezember 17 72.768

www.praktikum.info HP Praktikum 20. Dezember 17 nicht bekannt

Summe: 20.141.161
ÜBER  

21 MIO. 
KONTAKTE!IN ALLEN MEDIEN
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VERANSTALTUNGEN
Neben den projektnahen Veranstaltungen, wie den Talentiaden sowie Talentsich-
tungs- oder Bewegungsfördergruppen, in denen der Fokus auf der individuellen 
Förderung der teilnehmenden Kinder liegt, beteiligen wir uns auch an zahlreichen 
öffentlichkeitswirksamen Veranstaltungen/Events. Hier liegt die Zielstellung in der 
Erhöhung des Bekanntheitsgrades in der Öffentlichkeit (u.a. Sportvereine, Partner, 
Spitzensportler). Dazu zählen vor allem die Mitmachangebote im Vorprogramm des 
ISTAF, während des Familiensportfestes im Olympiapark, dem Schülertriathlon in 
Neukölln oder auch die Einbindung von Spitzensportlern z.B. im Rahmen der feierli-
chen Übergabe der Beraterverträge. 

Talentiade am 21.01.2017 in Lichtenberg



 11  

TALENTIADEN 2017

Talentiade am 25.02.2017 in Neukölln

Talentiade am 21.01.2017 in Lichtenberg
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Talentiade am 29.04.2017 in Mitte

TALENTIADEN 2017

Talentiade am 01.04.2017 in Treptow-Köpenick
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Talentiade am 17.06.2017 in Spandau

TALENTIADEN 2017

Talentiade am 20.05.2017 in Charlottenburg-WilmersdorfTalentiade am 01.04.2017 in Treptow-Köpenick
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TALENTSICHTUNGSGRUPPEN

TSG Charlottenburg-Wilmersdorf und Mitte
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Info-Veranstaltung für Lehrer Bezirk Mitte

VERSCHIEDENE INFORMATIONS- UND
WEITERBILDUNGSVERANSTALTUNGEN

Weiterbildung für Sportreferenten

Lizenzausbildung an der H:G Weiterbildung für Sportlehrer
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BEWEGUNGSFÖRDERGRUPPEN

BFG an der Carl-Bolle-Schule (Bilder oben und unten) - Yusra Mardini trifft Kinder einer BFG beim Schwimmen (Bild Mitte)
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WEITERE EVENTS

Mitmachstationen beim Familiensportfest im Olympiapark

Mitmachstationen beim Internationalen Stadionfest im Olympiastadion Berlin

BFG an der Carl-Bolle-Schule (Bilder oben und unten) - Yusra Mardini trifft Kinder einer BFG beim Schwimmen (Bild Mitte)
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NEUE WERBEMITTEL 
2017

Im Rahmen der zahlreichen Veranstaltungen sowie Film- und Fotoproduktionen wur-
den diverse Werbemittel eingesetzt, deren Kernziele in der Projekterläuterung (z.B. 
Flyer, Klatschpappen, Plakate), dem Markenbranding während der Veranstaltung (z.B. 
Werbebanner, Roll-Up, Aufsteller) und der umfassenden Präsentation der Projekt-
partner sowie Sponsoren (auf allen Werbemitteln mit Logopräsenz) liegen. Aufgrund 
der Gewinnung neuer Partner sowie Namensänderungen bestehender Partnerschaf-
ten wurden sämtliche Werbemittel zum Jahresende 2017 aktualisiert und angepasst. 
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Poster Talentiaden Schuljahr 2016/2017 DIN A2

...immer am Samstag, im Zeitraum von 10:00 bis ca. 14:00 Uhr
© Fotos Engler, Camera4

21.01.2017 Lichtenberg Große Halle des Sportforums Berlin, Weißenseer Weg 51-55, 13053 Berlin

25.02.2017 Neukölln Sporthalle Werner-Seelenbinder-Sportpark, Oderstr. 182, 12051 Berlin

01.04.2017 Treptow-Köpenick Hämmerlinghalle, Friedenstraße 1, 12555 Berlin

29.04.2017 Mitte Sporthalle, Neue Roßstraße 5, 10179 Berlin

20.05.2017 Charlottenburg-Wilmersdorf Sporthalle Charlottenburg, Sömmeringstraße 29, 10589 Berlin

17.06.2017 Spandau Sporthalle Hohenzollernring, Hohenzollernring 40, 13585 Berlin

Dieses Angebot wird durch die Senatsverwaltung für Inneres und Sport aus dem Teilhabeprogramm sowie durch die Senatsverwaltung für Gesundheit und Soziales finanziert und ist Bestandteil des Aktionsprogrammes Gesundheit.

Eine Initiative von:

KOMM MIT GUTER 
LAUNE, 

DEINER EI
NLADUNG 

&

IN SPORTK
LEIDUNG

AUCH DU 

HAST TALENT !
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Postkarten

HIER FIN
DEST

DU DEINE
N

SPORTV
EREIN

!

Dieses Angebot wird durch die Senatsverwaltung für Inneres und Sport aus dem Teilhabeprogramm sowie durch die Senatsverwaltung für Gesundheit, Pfl ege und 
Gleichstellung fi nanziert und ist Bestandteil des Akti onsprogrammes Gesundheit.

AUCH DU 

HAST TALENT !

Dieses Angebot wird durch die Sentsverwaltung für Inneres und Sport aus dem Teilhabeprogramm so-
wie durch die Senatsverwaltung für Gesundheit und Soziales finanziert und ist Bestandteil des

Aktionsprogrammes Gesundheit.

DEUTSCHER
MOTORIK-TEsT

Dieses Angebot wird durch die Sentsverwaltung für Inneres und Sport aus dem Teilhabeprogramm so-
wie durch die Senatsverwaltung für Gesundheit und Soziales finanziert und ist Bestandteil des

Aktionsprogrammes Gesundheit.

Roll-Ups
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Informationsflyer

Projektinformationen

Helene Wiethoff, Nachwuchssportlerin / Quelle: Camera4

Quelle: LSB

KONTAKT
Landessportbund Berlin

Jesse-Owens-Allee 2 | 14053 Berlin

PROJEKTKOORDINATION
Janine Gegusch

Tel.: 030 / 30002 – 154
Email: j.gegusch@lsb-berlin.de

NETZWERKER
Marco Spanehl (Bereich Nord)

Tel.: 030 / 30002 – 196
Email: m.spanehl@lsb-berlin.de

Jan Lesener (Bereich Süd)
Tel.: 030 / 30002 – 188

Email: j.lesener@lsb-berlin.de

KOORDINATION
BEWEGUNGSFÖRDERGRUPPEN

Svea Schultz
Tel.: 030 / 30002 – 130

Email: s.schultz@lsb-berlin.de

www.berlin-hat-talent.de

KONZEPT

Partner:

Initiatoren:

Dieses Angebot wird durch die Senatsverwaltung für Inneres und Sport aus dem Teilhabeprogramm 
sowie durch die Senatsverwaltung für Gesundheit, Pflege und Gleichstellung finanziert und ist 
Bestandteil des Aktionsprogramms Gesundheit.

DER DEUTSCHE MOTORIK-TEST
Der Deutsche Motorik-Test ermöglicht die Messung 
und Bewertung motorischer Fähigkeiten von Kindern 
und Jugendlichen.

In acht Testaufgaben werden Ausdauer, Kraft, Schnel-
ligkeit, Koordination und Beweglichkeit geprüft.

Ziel 2018/2019
Jährliche flächendeckende Sichtung aller Schüler/in-
nen der 3. Klassen und anschließende Betreuung der 
motorisch Auffälligen.

TALENTIADEN UND  
TALENTSICHTUNGSGRUPPEN
...bieten motorisch begabten Kindern die Möglich-
keit, verschiedene Sportarten auszuprobieren, Sport- 
vereine kennenzulernen und auf Wunsch leistungs- 
orientiert Sport zu treiben.

Aktueller Stand
Etwa 800 Kinder nehmen jährlich an Talentiaden 
und/oder Talentsichtungsgruppen teil.

Ziel 2018/2019
Jährliche Durchführung von Talentiaden und Talent-
sichtungsgruppen in allen Stadtbezirken.

BEWEGUNGSFÖRDERGRUPPEN
...finden einmal wöchentlich in den Grundschulen 
statt und bieten Kindern mit motorischem Förderbe-
darf eine niedrigschwellige Sportmöglichkeit durch 
Vermittlung von Spaß und Freude an Sport und Be-
wegung.

Aktueller Stand
Rund 300 Kinder werden aktuell jährlich in Bewe-
gungsfördergruppen betreut.

Ziel 2018/2019
Einrichtung eines wöchentlichen Sportangebots für 
Kinder mit motorischem Förderbedarf an möglichst 
vielen Berliner Grundschulen in allen Stadtbezirken.

Yusra Mardini zu Besuch bei der Bewegungsfördergruppe der Grundschule am Amalienhof
Quelle: LSB/Engler
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Aufsteller und Plane
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Anzeige BERLIN HAT TALENT Programm Bahn-Europameisterschaft 2017
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AUSGEWÄHLTE
REDAKTIONELLE 
BEITRÄGE UND  

ANZEIGEN
Nicht zuletzt durch die Leistungssportreform des DOSB rückt die gezielte Nachwuchs-
förderung noch deutlicher in den Fokus des öffentlichen Interesses. Gerade vor die-
sem Hintergrund wurde auch das Projekt BERLIN HAT TALENT im vergangenen Jahr 
häufig in aktuellen Berichterstattungen aufgegriffen. Neben regionalen Veröffentli-
chungen finden sich auch in 2017 einige Beiträge in Zeitschriften und Magazinen au-
ßerhalb Berlins wieder. Wir sind weiterhin bestrebt, regelmäßig über aktuelle Neuig-
keiten in den LSB-Printmedien zu berichten (z.B. Sport in Berlin, Berliner Sport- und 
Verbandspolitik in der Fußball-Woche).

Leistungssport 4/2017 https://leistungssport.net/fileadmin/digital_issues/2017/lsp_4_2017/#20

1 von 11 27.07.17, 10:38
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Erzieher mit
Sport-Profil
sind gefragt

Seite 14: Besuch
bei der Ausbildung

Seite 27:
Sport und Lärm

Warum es
Kinder 1. und
2. Klasse gibt

ZE ITSCH R I F T DES L AN DESSPORTB U N DES B ER L I N Jan . - Feb . 2017

Syrische Schwimmerin unterstützt LSB-Projekt ‘Berlin hat Talent’

Yusra Mardini vor Ort in einer
Bewegungsfördergruppe

O
IN BERLIN

Leistungssport 4/2017 https://leistungssport.net/fileadmin/digital_issues/2017/lsp_4_2017/#20

1 von 11 27.07.17, 10:38

Lokalsport
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V O N M I C H A E L J A H N

In diesen Tagen passiert im deut-schen Frauen-Tischtennis etwas
Ungewöhnliches. Im Fokus steht
dabei der deutsche Meister TTC
Berlin Eastside. Das Team, seit vier
Jahren national und auch in Europa
das Nonplusultra, verlor zwei Spiele
innerhalb von neun Tagen. Dazwi-
schen gab es allerdings einen wich-
tigen Erfolg in der Champions
League.Was war passiert?
Am Sonnabend musste die

Mannschaft von Trainerin Irina Pa-
lina nur 15 Stunden nach dem Du-
ell in der Champions League gegen
TT St. Quentin aus Frankreich (3:1-
Sieg in der Sporthalle von Pase-
walk) gegen TTG Bingen/Münster-
Sarmsheim antreten und unterlag
in der Bundesliga 2:6. Die bis dato
letzte Niederlage in der Liga gab es
in der Saison 2013/2014. Kaum je-
mand konnte sich noch daran erin-
nern.
Schon zuvor hatten die Statisti-

ker Hochsaison, als der TTC am 24.
November in der Champions
League beim tschechischen Cham-
pion Hodonin beim 0:3 regelrecht
untergegangen war. In 77 Duellen
zuvor hatte das Team wettbewerbs-
übergreifend lediglich nur ein Spiel
verloren, gegen Fenerbahce Istan-
bul, und einmal Remis gespielt. Ber-
lins Zugang aus Fernost, die Japane-
rin Shiho Matsudaira, wunderte
sich. Die 23-Jährige hatte bei ihrer
Verpflichtung von der scheinbaren

Integration im Schnelldurchgang
Weil TTCBerlin Eastside die Spielerinnen ausgehen,muss ShihoMatsudaira schneller als gewünscht beimDeutschen Serienmeister Verantwortung tragen

Unbesiegbarkeit ihrer neuenMann-
schaft gehört.
Hauptgrund für das derzeit

schwierige Szenario ist der plötzli-
che personelle Notstand der Berli-
nerinnen. Die Nummer eins, Pet-
rissa Solja, fällt auf unbestimmte
Zeit aus. Die olympische Silberme-
daillengewinnerin von Rio im Team
ist überspielt und mit ihren Kräften
am Ende. Die Mediziner des Deut-
schen Tischtennis-Bundes (DTTB)
verordneten ihr eine längere Aus-
zeit. Shan Xiaona, ebenfalls mit
olympischem Silber dekoriert, pla-
gen muskuläre Probleme. Sie kann
nur sporadisch eingesetzt werden.
Gegen Bingen musste sie ein Spiel
kampflos abgeben. Die vor Saison-
start als Stammkraft eingeplante
Kathrin Mühlbach ist im fünften
Monat schwanger, spielte noch ein-
mal gegen Hodonin und meldete
sichnunendgültig vomSpielbetrieb
ab. So kam auf Shiho Matsudaira
eine neueVerantwortung zu.

Durchwachsene Bilanz

Bislang ist die Bilanz der als Auf-
schlag-Spezialistin bekannten
Spielerin durchwachsen. In ihrem
ersten Match in der Champions
League in Hodonin lieferte sie sich
ein packendes Duell gegen die Chi-
nesin Lin Guo, die Nr. 1 der Tsche-
chen. Erst im fünften Satz sorgte
ein „Kantenwischer“ für den 3:2-
Sieg von Lin Guo. Matsudaira war
nach ihrer 2:0-Satz-Führung un-
tröstlich und entschuldigte sich so-
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Klare Signale im Spiel:
Und im Umgang mit ihrem Team setzt

Shiho Matsudaira auf Zeichensprache.

gar für die Niederlage. Beim da-
rauffolgenden 3:1-Erfolg gegen St.
Quentin in der Königsklasse unter-
lag sie in ihrem Spiel in 2:3-Sätzen
gegen die erfahrene Holländerin
Britt Eerland − erneut nach einer
2:0-Führung. In der Bundesliga
aber gegen Bingen schlug sie Marie
Migot mit 3:1. Den Zuschauern ge-
fiel ihr erfrischender Auftritt und
ihr attraktives Spiel. Es wird aber
noch dauern, ehe sich Matsudaira
in Europa so richtig akklimatisiert
hat. Alles ist schließlich neu für sie:
die Stadt, der Verein, die Trainerin,
die Teamkameradinnen, die Spiel-
weise. Sehr viel Zeit wird sie aber
nicht bekommen. Da Eastside in
derWinterpause keine neue Spiele-
rin verpflichten kann – es gibt keine
zweite Transferperiode − wird die
Japanerin immer wichtiger.
Beim Deutschen Meister der

letzten vier Jahre ist Matsudaira be-
reits die dritte Spielerin aus Japan.
Vor ihr verstärkten von 2015 bis
April 2017 die jungen Yui Hama-
moto und Miyu Kato das Team.
Beide gingen auf Anweisung des ja-
panischen Tischtennis-Verbandes
vor dieser Saison zurück in ihreHei-
mat und gehören demKader an, der
intensiv auf die Olympischen Spiele
2020 in Tokio vorbereitet wird. Ha-
mamotoundKato entwickelten sich
in Berlin sehr positiv. Besonders die
schlaksig wirkende Hamamoto ge-
fiel einst mit einer enormen Leis-
tungssteigerung und holte viele
wichtige Punkte. „Sie wäre gern in

Berlin geblieben“, sagt TTC-Präsi-
dent Alexander Teichmann.
Matsudaira aber hat es nicht in

den erlauchten Zirkel der Olympia-
kandidatinnen geschafft. In Japan
gibt es imMoment einÜberangebot
an starken Spielerinnen. In der ak-
tuellenWeltrangliste stehen drei Ja-
panerinnen unter den Top 10 und
sieben unter denTop 20.
Matsudaira stammt aus einer

Tischtennis-Familie. Ihre Brüder
Kenji und Kenta gehörten der Natio-
nalmannschaft an. Berlins neuerMa-
nagerAndreasHain, einMannmit ei-
nem großen Netzwerk, hat Matsu-
daira nach Berlin gelotst. Teichmann
lobt: „Sie ist offen, freundlich und in-
tegriert sich recht schnell.“
Trainerin Palina, 47, muss wegen

der heftigen Personalprobleme nun
wieder selbst häufig zum Schläger
greifen und als Spielertrainerin
agieren. Sie sagt über die Japanerin:
„Shiho besitzt einen starken Auf-
schlag und ist variabel. Sie ist sehr
lernfähig und ich denke, wir werden
gut mit ihr arbeiten können. Spiele-
rinnen aus Japangeben immerhun-
dert Prozent.“ Und Teichmann er-
gänzt: „Das sind strebsame Sportler
ohne Allüren.“ Nur die Sprachbar-
riere ist oft groß. „Mit Shiho Matsu-
daira geht im Moment erst einmal
viel über die Zeichensprache“, be-
richtet Palina, „aber das klappt
schon ganz gut.“ Am Sonntag, beim
6:3-Sieg des TTC in Böblingen, ge-
wann Madsudaira ihre beiden Ein-
zel und das Doppel.

V O N K A R I N B Ü H L E R

Im Logo des Sportverbundes Ber-lin ist eine kesse, blaue Bären-
schnauze integriert. Das passt inso-
fern bildlich ganz gut, als dass die
Interessenvertretung der großen
Berliner Sportvereine künftig nicht
nur dieNase in die Sportpolitik stre-
cken, sondern auch den Mund auf-
machen und mitentscheiden will.
„Unser Hauptziel ist es, die Mit-
gliedschaft beim Landessportbund
zu erhalten“, sagtMatthias Brauner.
Er ist Vereinsvorsitzender beim

SC Siemensstadt, einem von 16 Ber-
liner Sportklubs, die sich zusam-
mengeschlossen haben, weil die
großen Mehrspartenvereine ihr Ge-
wicht bei den Entscheidungen des
Landessportbundes (LSB) einbrin-
genwollen.Mit dabei sind unter an-
derenauchder SCCBerlin, dieBerli-
ner Wasserratten, der VfB Herms-
dorf, die Reinickendorfer Füchse
und der TSV Wittenau. „In Berlin
können Vereine ja nicht Mitglied
beim LSB werden.Wir sehen da ein
Auseinanderdriften der Interessen,
wenn diejenigen, die die effektive
Arbeit vorOrtmachen, imLSBnicht
repräsentiert sind“, sagt Brauner.
„Bis auf das Saarland ist die Struktur
in allen anderen Bundesländern, al-
len voran Hamburg und Bremen,
viel basisdemokratischer.“
Im LSB reagiert man einigerma-

ßen verwundert über diesen Vor-
stoß. „Wir können nicht nachvoll-
ziehen,warumdieVereine imSport-
verbund die direkte Mitgliedschaft
anstreben. Sie sind ja über die Ver-
bände und die Bezirkssportbünde
beteiligt“, sagt LSB-Direktor Heiner
Brandi. „Und Berlin ist nun mal um
einiges größer als Bremen oder
Hamburg, wo 3 800 Stimmberech-
tigte in der Mitgliederversammlung
sitzen. Wir müssten dann ja die
Messehalle anmieten.“
Brauner verweist hingegen da-

rauf, dass es etwa im Gesundheits-
sport in der Zusammenarbeit mit
den Krankenkassen, bei den
Schulpartnerschaften oder dem Ki-
tasport, die nicht indenWettkampf-
betrieb eingebunden sind, Anforde-
rungen gebe, die nirgends gebün-
delt werden. „Die Arbeit der Vereine
ist so vielfältig geworden, dass sie
über die Strukturen des LSB undder
Bezirkssportbünde hinausgeht“,
meint Brauner.

Mal funktioniert es, mal nicht

Das, was sie strukturelles Defizit
nennen und was teilweise auch als
parteipolitisches Geplänkel inter-
pretiert werden könnte, sei zu-
nächst den Berliner Großvereinen
mit mehr als 2 000 Mitgliedern auf-
gefallen, sagt Brauner. Die Interes-
sengemeinschaft steht allerdings
auch mittelgroßen Vereinen aus
Berlin offen.

Bewegung an der Basis
Die großen Berliner Vereine strebenmehrMitspracherechte an, der Landessportbund reagiert verwundert über diesen Vorstoß
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Berlin hat Talent: Drittklässler in der Arena am Ostbahnhof bei einem Staffelrennen.

Immerhin: Was die Vereinfa-
chung des Verwaltungsaufwandes
angeht, verbindet den Sportver-
bundunddenLandessportbundein
guterDialog.„Dahabenwir ein kon-
struktives Klima, um den organi-
sierten Sport voranzutreiben“, sagt
Brauner. Eine Arbeitsgruppe zur
Entbürokratisierung ist bereits tätig.
Der Landessportbund fördert so-
wohl die Landesverbände als auch
die Sportvereine mit jeweils fünf
Millionen Euro. „Da sind natürlich
Abrechnungshürden zu nehmen“,
sagt Brandi, der es grundsätzlich
positiv sieht, dass sich Sportvereine
vernetzen.
Erfolgreich klappt das etwa be-

reits beim Parksportprojekt des TSV
Wittenau, an dem sich der VfB
Hermsdorf undderVfLTegel beteili-
gen. Oder beimProjektWinterspiel-
plätze des SC Siemensstadt.

Mindestens ein JahrWartezeit

Es gibt aber LSB-Projekte, bei denen
die Zusammenarbeit nachMeinung
des Sportverbundes nicht funktio-
niert. Brauner nennt etwa die LSB-
Initiative „Berlin hat Talent“. Dort
werden talentierte Drittklässler an-
hand eines Motoriktests entdeckt
und dann zu sogenannten Talenti-
adeneingeladen, bei denenLandes-
trainer anwesend sind. „Die Struk-
tur geht vorbei an einer breitenMo-
bilisierung für den Sport – Stichwort
Kadersport –, dennman schaut dort
primär nach Leistung. Mit Geldern,
die für den allgemeinen Sport vor-
gesehen sind“, kritisiert Brauner
und bemängelt außerdem, dass we-
niger talentierte Kinder den Sport-
vereinen dadurch verloren gehen.
„Das ist Unfug“, kontert Brandi.
„Die Vereine beteiligen sich an dem
Projekt. Von den Fachverbänden
haben wir sehr viel Lob für das Pro-
jekt bekommen.“
Ein anderer Kritikpunkt des

Sportverbundes ist laut Brauner das
Projekt „Schule und Verein“, „dort
sind die Projektbestimmungen so,
dass die Übungsleiter mit 16 Euro
pro 90 Minuten und ergänzendes
Sportmaterial bezuschusst werden.
Die Kinder müssen jedoch nicht
Mitglied imVerein werden.“ Er sagt,
„eswäre sinnig,wenndieVereine als
Akteure mal vorher gefragt worden
wären“, und er findet, es sei endlich
Zeit, im Landessportbund Mitglied
zu werden „und damit direkt mit-
wirken zu können“.
Darauf müssten Matthias Brau-

ner und seine Kollegen vom Sport-
verbund jedoch so oder so noch
mindestens ein Jahr warten. Denn
über eine Satzungsänderung ent-
scheidet die Mitgliederversamm-
lung des LSB, wenn ein entspre-
chender Antrag gestellt wird. Die
letzte Mitgliederversammlung war
allerdings gerade erst – vor einein-
halbWochen.

❖
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Fußball
Berlin-Liga, 15. Spieltag
Berliner SC−TuS Makkabi Berlin 4:2
Schwarz W. Neukölln−Tasmania 3:2
BFC Preussen−SFC Stern 4:3
Spandauer Kickers−BSV Al-Dersimspor 3:0
Nordberliner SC−1. FC Schöneberg 1:4
Reinickendorfer Füchse−SV Empor Berlin 1:1
Eintracht Mahlsdorf − TSV Rudow 2:2
SV Sparta Lichtenberg−Blau-Weiß 90 Berlin 0:4
SpVgg Hellas-Nordwest−SD Croatia Berlin 0:5

1. Blau-Weiß 90 Berlin 15 43: 5 36
2. Berliner SC 15 46:22 35
3. SD Croatia Berlin 15 39:15 32
4. Eintracht Mahlsdorf 15 36:18 32
5. Tasmania 1900 Berlin 15 42:24 30
6. SFC Stern 15 37:18 29
7. TSV Rudow 15 29:26 26
8. SV Sparta Lichtenberg 15 33:28 24
9. BFC Preussen 15 28:27 22

10. TuS Makkabi Berlin 15 31:33 21
11. SV Empor Berlin 15 27:36 18
12. SpVgg Hellas-Nordwest 15 28:32 16
13. Reinickendorfer Füchse 15 24:43 14
14. FSV Spandauer Kickers 15 26:36 13
15. BSV Al-Dersimspor Berlin 15 17:39 12
16. DJK Schwarz W. Neukölln 15 15:35 10
17. Nordberliner SC 15 9:30 10
18. 1. FC Schöneberg 15 19:62 5

Nächste Spiele:
SFC Stern−SpVgg Hellas-Nordwest Fr., 20.00
SV Empor −SV Sparta Lichtenberg Sa., 14.00
Blau-Weiß 90 Berlin−Nordberliner SC Sa., 15.30
TuS Makkabi Berlin−BFC Preussen So., 12.00
1. FC Schöneberg−SW Neukölln So., 12.30
Tasmania 1900 Berlin−Berliner SC So., 14.00
Croatia Berlin−Eintracht Mahlsdorf So., 15.00
Al-Dersimspor Berlin−Reinickendorf So., 15.00
TSV Rudow−FSV Spandauer Kickers So., 15.00

Brandenburgliga, 13. Spieltag
Miersdorf −Oranienburg 3:1 (2 :1)
Ludwigsfelde−Eberswalde 2:0 (0 :0)
Eisenhüttenstadt−Neuruppin 0:3 (0 :1)
Lübben−Brandenburg 2:1 (1 :0)
Werder−Guben 0:5 (0 :3)
Sachsenhausen−Waltersdorf 1:1 (1 :1)
Falkensee−FSV Bernau 1:2 (1 :0)

1. Ludwigsfelde 13 27: 3 33
2. TSG Bernau 14 29:14 32
3. FSV Bernau 14 23:20 25
4. Lübben 14 30:25 24
5. Neuruppin 13 35:17 23
6. Oranienburg 13 21:18 22
7. Sachsenhausen 14 24:21 21
8. Falkensee 14 34:23 18
9. Guben 13 22:16 17

10. Werder 13 20:36 14
11. Klosterfelde 13 19:29 13
12. Brandenburg 12 17:25 12
13. Eberswalde 14 12:25 12
14. Eisenhüttenstadt 13 21:36 11
15. Miersdorf 13 19:36 11
16. Waltersdorf 14 19:28 10

Die nächsten Spiele:
Falkensee−Klosterfelde Sa., 13.00
FSV Bernau−Sachsenhausen Sa., 13.00
Waltersdorf −Werder Sa., 13.00
Guben−Lübben Sa., 13.00
Brandenburg−Eisenhüttenstadt Sa., 13.00
Neuruppin−Ludwigsfelde Sa., 13.00
Eberswalde−Miersdorf Sa., 13.00
Oranienburg−TSG Bernau Sa., 13.00

N A C H R I C H T E N
❖

Lichtenberg 47 und Rathenow
mit Erfolgen in der Oberliga
FUSSBALL. Lichtenberg 47 ist inder
Oberliga nach fünf Siegen in Serie
weiter in Reichweite des bisher un-
besiegten Spitzenreiters FSV Optik
Rathenow. Die Lichtenberger ge-
wannen am 16. Spieltag auf eige-
nem Platz gegen denMalchower SV
2:0. Rathenow schlug daheim den
Vorletzten FCMecklenburg Schwe-
rin 3:1. Die Tore für Lichtenberg 47
erzielten Patrick Jahn (53. Minute)
und Philipp Grüneberg (74.). Am
kommenden Sonnabend tritt die
Mannschaft vonTrainer Uwe Leh-
mann beim SV Seelow an.

Spandau 04 behauptet
Tabellenspitze
WASSERBALL. DieWasserfreunde
Spandau04habenamsiebtenSpiel-
tagderDeutschenWasserballliga im
Fernduell mit dem punktgleichen
WaspoHannover die Tabellenspitze
behauptet. Der Rekordchampion
besiegte denLiga-ViertenOSCPots-
dam22:2 (6:0,5:0,5:0,6:2),Waspo die
White Sharks Hannover 21:8. Für
Spandau trafen KapitänMarko
Stamm (6), Ben Reibel (4), Stefan
Pjesivac und Lukas Küppers (je 3)
am besten. Die SGNeukölln trennte
sich zuHause vomSSVEsslingen6:6
(1:5,1:1,2:0,2:0). Spencer Hamby
undDavid Kleine warenmit je zwei
Treffern erfolgreichste Neuköllner.

Frauen des BBSC kämpfen
sich nach Rückstand zum Sieg
VOLLEYBALL.Die Frauen des BBSC
haben in der zweiten Bundesliga
den SCUnion Emlichheim 3:1 be-
siegt. In eigener Halle zeigten die
KöpenickerinnenMoral, als sie
nach einem schlechten ersten
Durchgang im zweiten Kampfgeist
zeigten. ImVerlauf der Partie stei-
gerte sich der BBSC immermehr.
Als beste Berlinerin des Abends tat
sich Annika Kummer hervor, die vor
allem in der Abwehr wichtige Ak-
zente setzte.
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A n diesem Mittwoch geht das Flut-
licht wieder an: Das Dortmunder

Stadion, Tempel des deutschen Fuß-
balls, Sehnsuchtsort der Romantiker
dieses Sports – doch vieles, fast alles
dürfte anders sein, wenn an diesem
Abend die Borussia Hertha BSC zum
Pokalspiel empfängt. Das Flutlicht, es
ist diesmal auch ein Scheinwerferlicht
in einem anderen Sinn, ein Schlag-
licht: darauf, wie die Dortmunder Fans
mit den Ereignissen vom vergangenen
Samstag umgehen. Von außen betrach-
tet, das ist klar, wird die Südtribüne,
der Inbegriff traditionalistischer Fuß-
ballkultur, für den die Dortmunder bis-
lang bewundert oder gar beneidet wur-
den, fürs Erste nicht mehr dieselbe
sein. Natürlich war auch diese Bewun-
derung immer eine oberflächliche, ein
idealisierter Blick auf die Realität, der
einen Teil ausblendete oder zumindest
herunterdimmte – für diejenigen, die
es ein bisschen genauer wissen woll-
ten, war es beileibe kein Geheimnis,
dass dieses Farbenmeer in Schwarz-
Gelb in Wirklichkeit ein heterogener
und diffuser Kosmos ist, in dem auch
allerlei düstere Gestalten und Gesin-
nungen Heimat beanspruchen, nicht
zuletzt Mitglieder der rechtsextremen
Szene.

Der Verein Borussia Dortmund hat
viel dafür getan, die falschen Freunde
in ihren Möglichkeiten zu begrenzen
und eine zivile Fankultur zu stärken.
Das Heimspiel gegen Leipzig aber hat
das Bild radikal verändert. Die Südtri-
büne hat, auch für den Letzten zu er-

kennen, ihre (vermeintliche) Un-
schuld verloren. Die Dortmunder wa-
ren nicht nur zu lax bei den Kontrollen
und unfähig, auf die zur Schau gestell-
ten Hassbotschaften angemessen zu
reagieren. Es stellt sich auch die Frage,
ob das Problem in Wahrheit nicht viel
größer ist, als man das bislang sehen
wollte.

Die Antwort liegt nun auch bei den
Fans. Als Reinhard Grindel, der Präsi-
dent des Deutschen Fußball-Bundes,
einen „Aufstand der Anständigen“ for-
derte, mochte das wie ein etwas from-
mer Wunsch klingen – in der Sache
wäre genau das jetzt neben den straf-
rechtlichen und sportjuristischen Ver-
fahren geboten: ein Signal von innen,
dass da etwas aus dem Ruder gelaufen
ist. Oder zumindest eine ernsthafte
Auseinandersetzung derjenigen, die
dort ihren Platz sehen, mit der Frage,
wofür diese Tribüne stehen will. Wem
und welchen Botschaften sie Raum ge-
ben soll und wem nicht. Was also „ech-
te Liebe“ ist.

Gegen die Hertha, aber auch in den
Wochen danach, singt und jubelt die
„Süd“ nicht nur unter Beobachtung,
sondern auch auf Bewährung. Einfach
so wie vorher kann es, zumindest aus
der Sicht eines Außenstehenden, nicht
sein. Da mutet dieser mitunter my-
thisch besetzte Ort beschädigt an –
weil diejenigen, die in ihm den schöns-
ten überhaupt sehen, ein Paradies des
Fußballs und noch mehr, mit
(selbst-)zerstörerischer Kraft zu Wer-
ke gingen.

Dortmund muss Flagge zeigen
Von Christian Kamp

MÜNCHEN. Auf der rechten Seite spiel-
te er so wie fast immer in seinen fünfhun-
dert Partien für den FC Bayern zuvor: ab-
solut verlässlich, nahezu fehlerlos und,
wie es seine Gewohnheit ist, auch ein we-
nig unauffällig, das allzu Spektakuläre
anderen überlassend. Doch auch ohne
herausragende Einzelaktion beim 1:0-Po-
kalsieg gegen den VfL Wolfsburg ist Phil-
ipp Lahm die Hauptfigur des Abends ge-
worden. Laut Medienberichten, die kurz
vor dem Spiel öffentlich wurden, wird
der 33-jährige Weltmeister entgegen bis-
herigen Spekulationen nach Ende seines
letzten Bayern-Spiels aber nicht den Pos-
ten des Bayern-Sportdirektors antreten.
Er hat demnach das Job-Angebot ausge-
schlagen, weil er anders als der im Som-
mer zurückgetretene Matthias Sammer
keinen Sitz im Vorstand des Klubs erhal-
ten sollte. Uli Hoeneß wollte dies nach
dem Spiel zwar nicht direkt bestätigen –
dass der neue Aufsichtsratschefs es aber
auch nicht in seiner ihm eigenen Art ve-
hement dementierte, sprach für sich.
„Wir haben abgesprochen, dass wir eine

gemeinsame Erklärung abgeben, und dar-
an werde ich mich halten“, erklärte Hoe-
neß: „Im Moment kann ich dazu nichts sa-
gen. Er hat ja noch einen Vertrag bis zum
Sommer 2018, und den hat er noch nicht
gekündigt.“

Lahm war der öffentlich erklärte Favo-
rit des Vorstandsvorsitzenden Karl-
Heinz Rummenigge, aber nicht der von
Präsident Uli Hoeneß, der deutlich mit
dem früheren Bayern-Spieler und jetzi-
gen Mönchengladbacher Sportdirektor
Max Eberl sympathisiert. Laut „Sport
Bild“ ist der Aufsichtsrat der Bayern, des-
sen Vorsitzender Hoeneß seit Montag
wieder ist, in der Frage, ob Lahm einen
Vorstands-Posten angeboten bekommen
sollte, „gespalten“.

Die Unruhe, die mit dieser Personalie
einhergehen dürfte, kommt nicht gerade
zu einem günstigen Zeitpunkt. Die Bay-
ern wirkten zuletzt etwas angezählt, vor
allem von sich selbst. Die Ergebnisse
passten noch halbwegs, die Leistungen
nicht, und so hatte Lahm nach dem 1:1
gegen Schalke am Samstag gewarnt, dass
die schwache Form sehr schnell zum Pro-
blem werden könnte. Falls man weiter so
agiere wie in den letzten drei Spielen, so
der Kapitän, „sind wir ganz schnell in
mehreren Wettbewerben raus“.

Doch pünktlich zum ersten K.o.-Spiel
des bisher mausgrauen Bayern-Jahres
2017 kam glücklicherweise ein echter
Lieblingsgegner nach München, einer,
der dort noch nie gewonnen hat. Und so
sollte es auch bleiben. Beim vierund-
zwanzigsten Besuch bei den Bayern hol-
ten sich die Wolfsburger die dreiund-
zwanzigste Niederlage ab, davon die vier-
te im Pokal. Nur 2001 hat man einmal in
der Bundesliga einen Punkt aus Mün-
chen mit auf den Heimweg genommen.

„Wir gehen zuversichtlich in die Partie
und werden unsere Chance suchen“, hat-
te VfL-Trainer Valerien Ismael prokla-
miert, dann aber ohne Spitzenkräfte wie

Yunus Malli und Mario Gomez nur eine
völlig mutlose Startelf auf den Platz be-
kommen. Auch der zwanzigjährige Nie-
derländer Riechedly Bazoer, im Januar
für zwölf Millionen Euro von Ajax Ams-
terdam gekauft, fiel bei seinem Wolfsbur-
ger Debüt nicht weiter auf.

So brauchten die Bayern keine große
Leistungssteigerung gegenüber dem
Schalke-Spiel, um den Pokalsieger von
2015 von der ersten Minute an im Griff
zu haben. Torwart Koen Casteels konnte
in der Anfangsphase einen Volley von Ar-
jen Robben und einen Hackentrick von
Thiago entschärfen, war dann aber
machtlos, als nach 18 Minuten sein Ab-
wehrchef Luis Gustavo einen harmlos an-
mutenden Weitschuss von Douglas Costa
mit der Fußspitze abfälschte. Casteels,
der schon auf dem Weg nach unten war,
um den Ball aufzunehmen, wurde auf
dem falschen Fuß erwischt.

Ohne großes Tempo blieben weitere
Großchancen der jederzeit überlegenen
Bayern rar – sie schienen auch gar nicht
nötig, weil sich die ängstlichen „Wölfe“
nicht aus ihrer Igel-Taktik heraus zu trau-
en schienen. Und doch hätte sich diese
Münchner Sorglosigkeit am Ende fast
noch gerächt, als der VfL Wolfsburg sehr
spät auch die andere Spielhälfte entdeck-
te. Neuer rettete nach 82. Minuten gegen
den mit Gomez eingewechselten Malli,
der urplötzlich vor ihm aufgetaucht war,
und auch kurz danach war wiederum der
Nationaltorhüter gegen Didavi einer
überraschenden Verlängerung im Wege.
Die letzten Minuten ergaben so ein Bild,
dass sich zuvor nicht im geringsten ange-
deutet hatte – der FC Bayern verteidigte
seinen knappen Vorsprung gegen einen
dann doch noch mutigen VfL Wolfsburg.
Die Zitterphase am Ende aber wird auch
wieder für neue Diskussionen sorgen
über die Form der Mannschaft – dabei ha-
ben sie angesichts der Nachricht des
Abends doch schon genügend zu bespre-
chen.

H
at Berlin die Antwort auf den
Nachwuchsmangel im Spitzen-
sport? Überall in Deutschland
sind Vereine und Verbände auf

der Suche nach Talenten; Eliteschulen
des Sports suchen händeringend Nach-
wuchs. Der Deutsche Olympische Sport-
bund (DOSB) beklagt in seinem Spitzen-
sport-Konzept, dass Nachwuchs generell
zu spät entdeckt, nicht selten überschätzt
und häufig falsch betreut werde. Deshalb
fordert er „bundesweit sportartenüber-
greifende Bewegungs-Checks im Grund-
schulalter“.

„Berlin hat Talent“ lautet eine Antwort
darauf. Drittklässler sollen zeigen, was
sie sportlich draufhaben – und was nicht.
Für Klaus Böger, Präsident des Landes-
sportbundes und früher Bildungssenator
der Stadt, ist dieses Projekt „das wichtigs-
te meiner Amtszeit“; es könnte ein Bei-
spiel werden für das, was der DOSB for-
dert. 385 000 Euro lassen Land Berlin
und Sport es sich bereits im vierten Jahr
kosten, in Grundschulen zum Deutschen
Motorik-Test zu bitten, einer standardi-
sierten Prüfung von Kraft und Ausdauer,
Beweglichkeit und Gleichgewichtssinn.
Die Ergebnisse sind, so scheint es, über-
wältigend. „Unsere Drittklässler können
– entgegen dem Stigma – auch rückwärts
balancieren, sind nicht übergewichtig und
platzen schon gar nicht auf wie Popcorn,
was manche Zivilisationskritiker uns weis-
machen wollen“, resümieren die Tester
von der privaten Hochschule für Gesund-
heit und Sport in Berlin. Leiter der Unter-
suchung ist Jochen Zinner, bis vor weni-
gen Jahren Leiter des Olympiastützpunk-
tes der Stadt, des größten in Deutschland.

Mit Freude widerlegt er das Vorurteil von
der verfetteten, faulen und unbewegli-
chen Jugend. Obwohl Computer, Mobilte-
lefon und Fernsehgerät schon bei den
Achtjährigen weitverbreitet seien,
schreibt er, ließen die Befunde „massive
Zweifel an den inflationären Bekundun-
gen des gravierenden Rückgangs der mo-
torischen Leistungsfähigkeit zumindest
in diesem Altersbereich aufkommen“. Da-
mit es so bleibe, müssten allerdings drin-
gend die Berliner Sportstätten saniert,
mehr Schulsport angeboten und den Kin-
dern Zugang zum Vereinssport eröffnet
werden. Drei von vier Drittklässlern wür-
den gern mehr Sport treiben. Es gelte,
ihre Bewegungsaffinität zu erhalten.
Zwar stellt sich „Berlin hat Talent“ in ei-
ner Grafik dar, als führe es begabte Kin-
der in sieben Schritten von der Talentsu-
che zum Olympiasieg und sei damit eine
Patentlösung für den um Nachwuchs ver-
legenen Spitzensport. Doch die Basis für
die Untersuchung und erst recht für den
Zugriff des organisierten Sports ist
schmal. An 120 von 422 Berliner Grund-
schulen wird getestet; 7000 von rund
30 000 Drittklässlern werden pro Jahr er-
fasst. Um an allen Schulen vorbeizuschau-
en, die bereit sind mitzumachen, müsste
das Budget auf 700 000 Euro erhöht wer-
den. Rund 3000 Kinder, weniger als die
Hälfte, werden zur Talentiade eingela-
den, dem nächsten Schritt auf dem Weg

zu Olympia. Etwa 800 kommen. Wer das
fröhliche Treiben miterlebt, mit dem die
acht Jahre alten Mädchen und Jungen
sich im Rennen, Springen und Werfen ver-
suchen, wie sie geduldig komplexe Bewe-
gungsabläufe – etwa mit Hanteln aus
Schaumstoff fürs Gewichtheben – auspro-
bieren, ahnt, welches Potential an Begeis-

terung und gutem Willen dort schlum-
mert. Doch statt sich die Beweglichsten,
die Stärksten, die Ehrgeizigsten oder die
mitreißendsten Teamplayer herauszu-
picken, können die Trainer und Übungs-
leiter am Ende eines solchen Tages nur
hoffen, dass ihr sportliches Angebot ver-
fängt. Sie seien schon froh, wenn sich in

den nächsten Tagen ein oder zwei der Kin-
der meldeten, ist an der Station der Eis-
schnellläufer zu hören. Von Zugriff, von
Delegierung wie in der DDR keine Spur.
Mit ihren Eltern schlendern Kinder, de-
ren Wangen glühen, am Ende der Veran-
staltung durchs Foyer und können es ge-
nießen, umworben zu werden. So schwer
das Locken und Gewinnen für die Vertre-
ter des Sports hier auch sein mag: Diejeni-
gen, die gekommen sind, sind immerhin
ansprechbar.

Fast drei Viertel der möglichen Talente
kommen nicht. „Das Gift, das von großen
Sportveranstaltungen ausgeht, ist nicht
zu unterschätzen“, sagt Böger. Den Preis
für hemmungslose Korruption im interna-
tionalen Fußball und Doping in den Sphä-
ren Olympias zahlt der Sport auch in klei-
ner Münze: mit dem Vertrauensverlust
der Eltern.

73 besonders begabte Kinder, die noch
nicht an einen Verein gebunden oder auf
eine Sportart festgelegt sind, haben den
Weg in Talentsichtungsgruppen gefun-
den. Dort probieren sie sich in verschiede-
nen Sportarten aus. Die Wissenschaftler
vermuten, dass durch „Berlin hat Talent“
pro Jahr etwa 200 Kinder neu in Sport-
klubs eintreten. Wer von ihnen sich zur
siebten Klasse an einer der drei Sport-Eli-
teschulen der Stadt bewirbt, ist laut Schau-
bild nur noch einen Schritt vom Olympia-
sieg entfernt. Doch es gibt bei „Berlin hat

Talent“ auch einen zweiten Strang. Da
der Motorik-Test allein Auffälligkeiten
feststellen soll, fördert er nicht nur Talen-
te zutage, sondern auch diejenigen mit
motorischem Förderbedarf. 420 waren es
im vergangenen Jahr; sie erhielten, und
dies macht das Projekt wirklich beson-
ders, das Angebot, sich Bewegungsförder-
gruppen anzuschließen. 176 nahmen an,
42 Prozent. Auch deren Gruppen strahlen
Freude aus. Da hüpfen und rennen, wer-
fen und fangen Kinder vielleicht zum ers-
ten Mal in ihrem Leben. Da machen Trai-
ner Mädchen und Jungen durch Bewe-
gung mit ihren Körpern bekannt. Das ist
keine Kleinigkeit. Achtjährige mit dem
Gewicht Erwachsener springen nicht
leichtfüßig übers Parkett. Draußen drän-
gen sich auf den Wartebänken Eltern.
Ihre Liebe, ihr Bemühen, die Kinder zu
schützen, sie nicht zu überfordern, ist mit
Händen zu greifen. Die AOK übernimmt
die Kosten für diese Erkundung von Bewe-
gung und Sport; vielleicht sollten auch
die Eltern dazu eingeladen werden. „Dies
ist nicht Training“, sagt Zinner. „Hier
geht es darum, pädagogisch Einfluss zu
nehmen.“

Auch in den Schulen herrscht Bedarf
an kompetentem pädagogischen Ein-
fluss. Vierzig Prozent des Sportunter-
richts der dritten Klassen erteilen in Ber-
lin Fachfremde, also nicht Sportlehrer.
„Wir hätten ,Berlin hat Talent‘ nie unter-
stützt, wenn es nur ein Diagnoseinstru-
ment wäre“, sagt Böger. „Wir wollen
Kompetenz in Sport und Pädagogik, wir
wollen in Schulen gehen und helfen.“ Die-
ser Ansatz könnte sich als wichtiger er-
weisen als der Versuch, den Spitzensport
zu retten.  MICHAEL REINSCH

Lahm hört im Sommer auf

DFB-Pokal, Achtelfinale: SV Sandhausen –
FC Schalke 04, SF Lotte – TSV München 1860
(beide 18.30 Uhr), Hannover 96 – Eintracht
Frankfurt, Borussia Dortmund – Hertha BSC
(beide 20.45 Uhr).

In sieben Schritten zum Olympiasieg
Ein Berliner Projekt widerlegt das Vorurteil von der verfetteten und faulen Jugend – stößt aber auch an Grenzen

F.A.Z. FRANKFURT. Nach den Aus-
schreitungen vor dem Bundesligaspiel
zwischen Borussia Dortmund und RB
Leipzig sucht die Polizei nach Video-
und Fotoaufnahmen, um Täter zu ermit-
teln. Sie hat dazu am Dienstag ein Hin-
weisportal freigeschaltet, auf dem Zeu-
gen Bilder und Videos hochladen kön-
nen. Zum Stand der Ermittlungen mach-
te eine Polizeisprecherin keine Anga-
ben. BVB-Geschäftsführer Hans-Joa-
chim Watzke hatte am Montag gesagt,
er habe „das Gefühl, dass wir erste Täter
haben ermitteln können“.

Vor dem Spiel am Samstagabend hat-
ten gewalttätige BVB-Anhänger Leipzi-
ger Fans, darunter auch Frauen und Kin-
der, mit Steinen, Flaschen und Dosen be-
worfen. Dabei wurden sechs Zuschauer
und vier Polizisten verletzt. Bereits am
Samstagabend waren elf mutmaßliche
Täter aus der Ultraszene des BVB und
ein Leipziger vorläufig festgenommen
worden. Die Männer kamen jedoch wie-
der auf freien Fuß.

Die Gewalteskalation war nach Ein-
schätzung der Gewerkschaft der Polizei
(GdP) nicht vorauszusehen. Der GdP-
Landesvorsitzende Arnold Plickert ver-
wies auf die Erfahrungen bei den Spie-
len von RB Leipzig in Leverkusen und
Köln, wo Farbbeutel gegen den Leipzi-
ger Mannschaftsbus geworfen wurden
und es eine Sitzblockade gegeben hatte.
„Gewalttätige Übergriffe hatte es dort
nicht gegeben“, sagte Plickert der Deut-
schen Presse-Agentur. Auch in Dort-
mund rechneten Polizei und Verein mit

Attacken gegen den Leipziger Mann-
schaftsbus. Der Bus sei auf einer ande-
ren Route als üblich zum Stadion gelei-
tet worden, bestätigte die Polizeispreche-
rin. Möglicherweise sei das ein Grund
für die Attacken auf Leipziger Fans und
Polizisten gewesen. Beim Spiel in Dort-
mund waren nach Plickerts Angaben zu-
nächst 240 Beamte im Einsatz. Wegen
der Bundesligaspiele am Samstag in
Köln und Mönchengladbach, der Drittli-
gabegegnung in Duisburg und zwei De-
monstrationen seien keine weiteren Be-
reitschaftspolizisten verfügbar gewesen.

Die Dortmunder Polizei hatte am
Montag eine Ermittlungsgruppe aus
acht Beamten eingesetzt. Sie soll nicht
nur die gewalttätigen Attacken auf Leip-
ziger Fans vor dem Stadion aufklären,
sondern auch die diffamierenden
Spruchbänder auf der Südtribüne unter-
suchen. Dabei geht es um den Anfangs-
verdacht von Straftaten wie Beleidi-
gung. Welche Konsequenzen aus den
Vorfällen für das DFB-Pokalspiel des
BVB gegen Hertha BSC am Mittwoch ge-
zogen werden, wollte die Polizeispreche-
rin nicht sagen. Die Einsatzplanung lau-
fe noch.

Die Entscheidung des DFB-Kontroll-
ausschusses über eine Strafe für Borus-
sia Dortmund soll erst am Ende der Wo-
che fallen. „Sport1“ zitierte Anton Nach-
reiner, den Vorsitzenden des Gremiums,
mit den Worten, dass der BVB eine An-
hörungsfrist bis Donnerstag habe, um
sich zu den Vorkommnissen im Stadion
zu äußern. Erst danach werde über das
Strafmaß beraten.

HAMBURG (dpa). Der Hamburger SV
hat sich im Pokal-Wettbewerb weite-
res Selbstbewusstsein für den Abstiegs-
kampf in der Fußball-Bundesliga ge-
holt. Trotz einiger Ausfälle setzte sich
die Mannschaft von Trainer Markus
Gisdol am Dienstagabend verdient 2:0
gegen den Bundesliga-Rivalen 1. FC
Köln durch und zog nach einer unter-
haltsamen Partie erstmals seit 2014 in
das Viertelfinale ein. Vor 45 143 Zu-
schauern im eiskalten Volksparkstadi-
on erzielten Gideon Jung (5. Minute)
und Bobby Wood (76.) die Tore für
den HSV, der sich über eine Zusatzein-
nahme von mindestens zwei Millio-
nen Euro freuen darf. Einen guten Ein-
druck hinterließ der brasilianische
9,2-Millionen-Wintereinkauf Walace,
der viele Ballkontakte hatte und sich
auf Anhieb als Verstärkung erwies. In
der zweiten Halbzeit musste er aber
Rot-gefährdet ausgewechselt werden.
Der Kölner Sportdirektor Jörg
Schmadtke erkannte die Niederlage
fair an: „Der HSV war die deutlich bes-
sere Mannschaft. Ich kann es nicht er-
klären, warum wir unsere zuletzt gu-
ten Leistungen nicht abrufen konn-
ten.“

Bielefelder Elfmeter-Glück
Arminia Bielefeld hat den Sieges-

zug des FC-Astoria Walldorf mit viel
Glück gestoppt und steht nach zwei
Jahren wieder im Pokal-Viertelfinale.
Das Zweitligateam kam aber erst mit
einem hart erkämpften 5:4 im Elfme-
terkrimi weiter. Nach 120 Minuten hat-
te es 1:1 gestanden. Erst in der 53. Mi-
nute war der Favorit durch Tom
Schütz in Führung gegangen. Marcel
Carl glich vor rund 4000 Zuschauern
im ausverkauften Stadion für die Ama-
teure aus der Regionalliga Südwest
mit einem kuriosen Kopfballtreffer
aus (78.). Stephan Salger verhinderte
mit dem entscheidenden Treffer vom
Punkt eine Blamage der Ostwestfalen,
nachdem der Außenseiter durch den
Fehlschuss des Bielefelder Kapitän
Klos zunächst vorne gelegen hatte.
Historisch war der Wechsel bei Wall-
dorf von Benjamin Hofmann für Mar-
cus Meyer in der 117. Minute – erst-
mals war ein vierter Spielertausch in
der Verlängerung erlaubt.

Gladbacher Schongang
Borussia Mönchengladbach hat sei-

nen bemerkenswerten Aufschwung
unter dem neuen Trainer Dieter He-
cking auch im DFB-Pokal fortgesetzt.
Der Bundesligaklub löste seine Achtel-
final-Aufgabe beim Zweitligavertreter
Spielvereinigung Greuther Fürth mit
einem souverän herausgespielten 2:0.
Nach dem frühen Führungstor von Os-
car Wendt (12. Minute) profitierten
die überlegenen Borussen vor 12 300
Zuschauern noch von einem Platzver-
weis für den Fürther Adam Pinter
(18.). In Überzahl sorgte der starke
Thorgan Hazard per Foulelfmeter
(36.) noch vor der Pause für eindeuti-
ge Verhältnisse. Danach verwaltete
Gladbach den Vorsprung ohne Mühe.

Gewalt undDiffamierung
Polizei ermittelt nach Attacken von BVB-Ultras

Hamburger
Heimstärke
2:0 gegen den 1. FC Köln,
Einzug ins Viertelfinale

Fußball am Mittwoch

Der 1:0-Pokalsieg des
FC Bayern gegen den
VfL Wolfsburg gerät
zur Nebensache ange-
sichts dieser Nachricht:
Der Kapitän beendet
am Ende der Saison
seine Laufbahn und
wird nicht wie erwartet
sofort Sportdirektor.

Von Christian Eichler

Im Mittelpunkt: Philipp Lahm wird seine Karriere im Sommer wohl beenden. Foto AP

Echte Liebe?

Spaß an der Bewegung: Berliner Schüler strecken sich.  Foto Julia Zimmermann



 26  

AUSGEWÄHLTE
ONLINE-BEITRÄGE

Auf den Web-Präsenzen des Projekts BERLIN HAT TALENT sowie des Landessport-
bundes Berlin halten wir alle interessierten Leser stets auf dem Laufenden. Auch 
im weiteren Online-Bereich wird umfassend über das Projekt informiert. Neben der 
klassischen Berichterstattung auf den diversen Webseiten erfahren wir auch eine 
gesteigerte Aufmerksamkeit im Bereich Social Media (v.a. Facebook, YouTube, Ins-
tagram). 
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AUSGEWÄHLTE
VIDEO-/TV-BEITRÄGE

Gerade Video- und TV-Beiträge vermitteln einen anschaulichen Eindruck über die In-
halte des Projekts BERLIN HAT TALENT. Auch in diesem Jahr wurden vereinzelte Video-
produktionen durch den LSB Berlin in Auftrag gegeben und durch unseren langjähri-
gen Partner sportfanat umgesetzt. Zu den Beiträgen gehören u.a. Aufnahmen vom 
Schülertriathlon in Neukölln, dem ISTAF und dem ISTAF INDOOR. Gleichzeitig wurden 
bestimmte Schwerpunktthemen dargestellt wie z.B. das Thema Bewegungsförderung 
in Form eines Imagefilms mit dem Olympiasieger Karl Schulze oder der Übergabe ei-
ner Bewegungstonne unseres Partners Berlin Recycling. Weiterhin berichtete der RBB 
über den „Schwimmtag“ der Bewegungsfördergruppe der Grundschule am Amalien-
hof, welcher von Yusra Mardini und den Wasserfreunden Spandau 04 begleitet wurde.
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YouTube am 29. November 2017

YouTube am 12. Dezember 2017
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